
Kollege für kurzeZeit

Das war’s schon wieder:
Der Kollege, der Bolle in

den vergangenen zwei Wo-
chen unterstützt hat, geht wie-
der zurück in seine ange-
stammte Redaktion. Ein paar
nette Geschichten hat er ge-
macht. Und ein paar nette Ge-
spräche mit Bolle waren auch
drin.
Und was meint er selbst?

„SchöneStädtchen,sowohlEn-
ger als auch Spenge.“ Beson-
ders seine Ausflüge ans Hü-
cker Moor und ins Enger
Bruch, so der Naturfreund,
hätten ihmtrotzdervielenMü-

ckenstiche gefallen. Und über
seinen „genialen“ Kaffeefilter
aus vier Teefiltern (Bolle be-
richtete) freut er sich bis heu-
te. „Das gibt mir das Gefühl,
dass ich immer und überall
klarkomme“, sagt der Kollege
und lacht.
Seine letzte Amtshandlung:

das Gießen der Redaktions-
pflanzen. „Die hatten’s echt
mal nötig“, sagt der Kollege
leicht vorwurfsvoll. „Außer-
demsollen siemich inguterEr-
innerung behalten.“
Das werden sie bestimmt.

Genau wie . . . Bolle

Gutenn Morgen,g n,

Enger-Spenge

Radweg-Lückenschluss zwischen Enger undBünde
Nach langer Pause sollen die Planungen noch in diesem Jahr abgeschlossen werden. Einige Messungen fehlen noch.

Gerald Dunkel

¥ Enger. Schon seit Jahren gibt
es die Überlegung für einen
Radweg zwischen Enger und
Bünde. Die Radfahrer, die aus
RichtungEnger kommen,wer-
den am Ortsausgang jäh aus-
gebremst,dennderRadwegen-
det dort.
Die Planung für die Rad-

weg-Verbindung zwischenden
beiden Städten steht schon seit
Anfang 2021 – von einigen
Kleinigkeiten abgesehen. Im
Oktober 2021 teilte Straßen
NRW als zuständiger Baulast-
träger fürdieLandesstraßezwi-
schen Bünde und Enger mit,
dass die Planungen vorüber-
gehend auf Eis gelegt werden
müssten. Grund dafür waren
krankheitsbedingte personelle
Ausfälle gewesen,weshalbman
die notwendigen Ausschrei-

bungen fürdieArbeiten indem
Jahr noch nicht vornehmen
konnte.
Wie Sven Johanning, Spre-

cher von Straßen NRW in Bie-
lefeld, nun auf Nachfrage der

Neuen Westfälischen mitteilt,
konnten die Planungen in die-
sem Jahr wieder aufgenom-
men werden. „Wir müssen
noch letzte Vermessungen ent-
lang der Straße vornehmen.

Die könnten aber erst durch-
geführtwerden,wennderMais
geerntet wurde“, sagt Johan-
ning. An einigen Stellen ist der
Mais den optischen Messins-
trumenten noch im Weg.
Zu den Planungen teilte

Sven Johanning mit, dass die
Fahrbahn für Radfahrer west-
lichnebenderEngerstraße ver-
laufenwerde. „Eswird ein klas-
sischer Radweg, der durch
einen Graben von der Straße
getrennt wird“, sagt Johan-
ning. Der neue Radweg werde
an der bisherigen Strecke – am
Ortsausgang in Enger – an-
knüpfen und bis nach Bünde
führen.
Straßen NRW spricht von

einem „wichtigen Radweg“
und dankte der Stadt Bünde
in der Vergangenheit, dass es
gelungen sei, den „erforderli-
chen Grund und Boden zu er-

werben“. Wie aus dem Rat-
haus in Bünde erklärt wird, hat
die Stadt insgesamt neun
Grundstückeerworben,umdie
Planung für den Radweg rea-
lisieren zu können.
Die Idee ist nicht neu: Kon-

krete Überlegungen für den
Radweg-Lückenschluss gab es
bereits vor vielen Jahren. Doch
es gab zunächst noch Schwie-
rigkeiten beim Erwerb der er-
forderlichen Grundstücke.
Deshalb stockte das Vorhaben
schon früh. Bündes früherer
Bürgermeister Wolfgang Koch
sprach seinerzeit von „lang-
wierigen Verhandlungen“.
Wie Sven Johanning mit-

teilt, willman bis Ende des Jah-
res mit den Planungen für die
Radwegverbindung fertig sein.
Er geht davon aus, dass im
kommenden Jahrmit demBau
begonnen werden kann.

Hier vor dem Graben endet der Radweg an der Bünder Straße. Das
soll sich nächstes Jahr ändern. Archivfoto: Ekkehard Wind

Kita-Anmeldewochen in
Spenge beginnen amMontag

¥ Spenge. In Spenge begin-
nen am Montag, 16. Oktober,
die Kita-Anmeldewochen und
dauern bis Freitag, 27. Okto-
ber. Für das neue Kindergar-
tenjahr 2024/25 können El-
tern ihre Kinder erstmalig im
neuen Online-Portal „myki-
taVM“ anmelden. Den ent-
sprechenden Link gibt es auf
dem Serviceportal der Stadt
Spenge. Bevor die Eltern im
Portal ihreWunscheinrichtun-
gen auswählen, sollten sie sich
vor Ort ein Bild von der Ein-
richtung machen. Um telefo-
nische Terminabsprache in der
jeweiligen Kita wird gebeten.
Das sind die Rufnummern:

´ Kita Bussche-Münch-Stra-
ße, Tel. 05225 1446
´ Kita Stiegelpotte, Tel. 05225
859754
´ Kita Kleine Taube, Tel.
05225 2299
´ AWO Kita Familienzen-
trum Pusteblume, Tel. 05225
2414
´DRK Familienzentrum Kita
Sonnenland, Tel. 05225 79790
´ Integrative Kindertagesstät-
teRegenbogen,Tel.052256591
´ Städtische Kita Lenzinghau-
sen, Tel. 05225 2311
´ Kita Taka-Tuka-Land Spen-
ge, Tel. 05225 8727365
´ Kindergarten Waldkinder
Spenge, Tel. 0162 9305122

Erster Cannabis-Sommelier
Deutschlands kommt aus Spenge

Dominik Benedens hat einen ungewöhnlichen Job: Er ist Cannabis-Sommelier. Was das bedeutet und wie er
die begehrte Stelle bei einem Kölner Unternehmen bekam.

Lillia Seifert

¥ Spenge. Dominik Benedens
aus Spenge ist Deutschlands
erster Cannabis-Sommelier.
Die Firma „Cannamedical
Pharma“, ein Unternehmen
aus Köln für Medizinalcanna-
bis,hatte imFebruardieses Jah-
res den ungewöhnlichen Pos-
ten ausgeschrieben. Der ge-
bürtige Engeraner konnte sich
gegen 2.000 Bewerber welt-
weit durchsetzen.
Seit Mai arbeitet Benedens

nun als Freiberufler im Ho-
meoffice für das Kölner Unter-
nehmen. Seine Aufgabe sei es
hauptsächlich, der Firma bei
der Auswahl neuer Cannabis-
Sorten und der Bewertung be-
stehender Produkte zu assis-
tieren. „Ichwerdemeistens zu-
geschaltet und kann als Bera-
ter gleichzeitig fürQualitätund
Aufklärung sorgen“, erklärt
Benedens. Damit sei er ein
wichtiger Vermittler zwischen

Patienten und Herstellern von
medizinischemCannabis.Was
ihn andemJob reizt? „Ich kann
die Qualität und Auswahl der
Produkte verbessern und ge-
nau dort dabei sein, wo ich den
Patienten helfen kann“, sagt er.
Vor Kurzem sei er mit Can-

namedical Pharma auch nach
Mazedonien geflogen, um sich
den Anbau des Medizinalcan-
nabis anzuschauen.

Dominik Benedens
ist selbst
Cannabis-Patient

Seit sechs Jahren ist Bene-
dens selbst Cannabis-Patient.
„Vorher musste ich aufgrund
meiner Krankheit 14 Tablet-
ten täglich nehmen“, sagt der
junge Vater. Im Alter von 21
Jahren bekam der heute 30-
Jährige die Diagnose Morbus
Crohn. Die entzündliche
Darmerkrankung hatte sogar

dazu geführt, dass er seinenBe-
ruf – er ist gelernter Kfz-Me-
chatroniker – nicht weiter aus-
üben konnte. „Das Arbeits-
amt wollte mich damals in
Frührente schicken“, erzählt
Benedens.
Nachdem er auf Studien aus

Israel zur erfolgreichen Linde-
rung der Symptome von Mor-
bus Crohn durch Medizinal-
cannabis gestoßen sei, habe er
sich medizinisches Cannabis
auf Rezept verschreiben las-
sen. Inzwischen habe er keine
Morbus-Crohn-Schübe mehr,
sagt er. Auch die Entzündung
gehe immer weiter zurück.
Als aktives Mitglied im Pa-

tientenbeirat von Cannamedi-
cal Pharma habe er schon in
den vergangenen Jahren an-
deren Erkrankten zur Seite ste-
hen wollen. So sei er auch auf
die Stellenausschreibung zum
„Cannabis-Sommelier“ im Fe-
bruar aufmerksam geworden.
„Ich dachte, ich bekomme die

Stelle nie“, erzählt der Freibe-
rufler.Der Job sei genaudas ge-
wesen, was er beruflich im-
mer habe machen wollen. Sei-
ne Frau habe ihn schließlich
zur Bewerbung ermutigt.
Letztlich angefangen hat al-

les im Garten seiner Mietwoh-
nung in Spenge vor fünf Jah-
ren. Hier begann der 30-Jäh-
rige, Gemüse für den Eigen-
bedarf anzubauen. Denn To-
maten und Karotten vertrage
er auch mit seiner Erkran-
kung sehr gut, sagt Benedens.

Als Content-Creator
erreicht er mehrere
tausend Menschen

Vor etwa drei Jahren be-
gann der Hobby-Gärtner,
Fotos von Gemüsesorten, Blü-
ten und Insekten auf Instag-
ram zu teilen. Inzwischen er-
reicht der Content-Creator
mehrere tausend Menschen

über seinen Instagram-Kanal
„Natürlich Garten“ sowie über
seinenYoutube-Kanalundden
Podcast „Hightere Gedan-
ken“. Neben Themen rund um
Natur und Garten informiert
er dort auch über Gesundheit,
Medizinalcannabis und die ge-
plante Cannabis-Legalisie-
rung.
Insbesondere auf Youtube

und in seinem Podcast will Be-
nedensnochmehrüberdasGe-
setz zur geplanten Cannabis-
Legalisierung sprechen und
Aufklärungsarbeit leisten.
Die geplante Streichung von

Cannabis aus dem Betäu-
bungsmittelgesetz sieht er als
eine gute Entwicklung an. „Die
Reklassifizierung als Medizin
finde ich super“, sagt er. Da-
mitwerde esmehrÄrzte geben,
die medizinisches Cannabis
verschreiben. „Allerdings soll-
tenGenuss-undMedizin-Kon-
sumenten gesetzlich ganz ge-
trennt werden“, findet er.

Dominik Benedens in seinem Garten in Spenge. Foto: Lillia Seifert

Recycling-Börse sammelt am
Montag auf dem Jahnplatz

¥ Enger. Die Recycling-Börse
sammelt am Montag, 16. Ok-
tober, in der Zeit von 15 bis
18 Uhr in Enger am Jahnplatz
Elektro-, Textil- und Haus-
haltswaren. Angenommen
werden nur Altgeräte aus pri-
vaten Haushalten. Dazu gehö-
ren Geräte der Unterhaltungs-
elektronik, Haushaltskleinge-
räte, Kommunikationsgeräte,
Computer, TV-Geräte, Moni-
tore, Elektro-Werkzeuge, elek-

tronisches Spielzeug, Musik-
instrumente, Waschmaschi-
nen, Herde, Mikrowellen,
Trockner, Kühlschränke, Öl-
radiatoren sowie gebrauchsfä-
hige Haushaltswaren, Bücher,
Spiele, Fahrräder, Textilien
und gut erhaltene Schuhe. Von
der Annahme ausgeschlossen
sind Nachtspeicheröfen, Blei-
batterien, Verbrennungsmo-
toren, Leuchtstoffröhren oder
Energiesparlampen.

ChristophWind liest
imWidukind-Museum

Auf das Publikum warten feine
Gesellschaftssatire und messerscharfe Analysen.

¥ Enger. Christoph Wind hat
ein neues Paket unterhaltsa-
mer Texte geschnürt: Bei einer
Lesung am Samstag, 21. Ok-
tober, ab 20 Uhr im Engera-
ner Widukind-Museum wird
er feine Gesellschaftssatire,
hochkulturelle Kommentare
und eine messerscharfe Ana-
lyse der Tagespolitik präsen-
tieren – skurrile Charaktere,
abgedrehte Ideenund feineBe-
obachtungen des Alltags in-
klusive. Das Ganze kommt wie
gewohnt mit einem Blick von
Ostwestfalen auf die Welt und
umgekehrt daher.
Der gebürtige Engeraner be-

findet sich seit einigen Jahren
in den Fängen der Unterhal-
tungsindustrie. Was er sich als
Redakteur und Autor aus-
denkt, ist auf Bühnen, imFern-
sehen oder online zu sehen. Im
Widukind-Museum trat er
schon gemeinsam mit Ulrike
Kindermann, Horst Chudzi-
cki und Tobin Wittemeier als
„Wild Things“ oder im Duo
als „Wind und Wittemeier“

auf. Karten gibt es im Widu-
kind-Museum und bei „Fried-
hoff“ an der Steinstraße.

Liest bald in Enger: Christoph
Wind. Foto: Widukind-Museum
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